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lh -i dis hrimkehrenken Gc daisn!
zg Berlin , 22. November.

U i Kameraden! Die deutsche Republik heißt euch
W m̂ Herzen willkommen in eurer Heimat! Ihr

für ein Vaterland ausgerückt, in dem ihr
iW m sauen amtet, in dem eine Handvoll vonW»valt'habkrn Dcacht und Besitz unter sich verteilt
■ »ten. Ihr dürftet nur schweigen und kämpfen,
I Drend Hundcrttausende neben̂euch schweigen

I § miben mußten. Heut kommt ihr ins eigene
■ [i :rii:f, hi dein künftighin nietnnnd etwas
^Isaaen und zu bestimmen bat als das Volkl in das ihr euch mm wieder eingliedert.
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ten. ' Ihr findet aber nicht nur die politischen
vrte, die euch bisher vorenthalten waren, lue
irnat soll auch wirtschaftlich euer Besitz und
fce werden, in dem euch nach unserem Willen
Rer mehr ausbcutcN und-knechten soll.
I D?eReichSregiernng, die das Vertrauen eurer
bNWden und der Arbeiter.berufen hat und
knn will euch Arbeit schaffen, Schutz bei der
|tjc|t ,md erhöhtes Einkommen aus der Arbeit.
8nÄrndeMüg,Elioerbs!osenunterstützung.Arbe!is-
kchanrma Äusde''nnna der Krankenversichernug,
keuerulig der WohninGnot, Soziauslerimg der
ut' reifen Betriebe; alles ist im Werden, rst

ku Teil schon Gesetz! 5kommt und seid will-̂
d-üuen als die Männer, welche die Träger der
wen Republik und ihrer Zukunft sein sollen!
l (v ;, ihr findet bei uns Knappheit an
hbrnngsrnltteln, du allen wirtschaftlichen Gütern,
»n Laude herrschen Not und Entbehrung, helßn
hin uns nur gemeinsame Arbeit, solidarisches
bwdeln. Nur ein Deutschland, das eine ge»
E;mc, in den Arbeitern und Soldaten ver-
fcfcrtc Regierung besitzt, kann von unfern bis-
riren Ge.merü das erreichen, was ihr seit vier
»hren erkämpft und.ersehnt habt: den Frieden!

Rat der Volksbeauftragten.
Ebert. Haase. Scketdemcmn. Dittmann.

Landsberg. Barth.

xeMschr Rundschau.
Oeursche» Rerrv.

+  Q?in vereinft ' "'s Entciqnuugs erfahren bat der
t atetcniniH ar für die Demobilmachung eingeführt. Da-
taf wird die Zulü 'slakeit der Enteignung von Grund-
ll-ntum und von Oiechten an Grundeigentum , das von
r- mr-tionen des öffentlichen Re .. rs in Auftruch ge-

Uminen wird , um Störungen des Wirtschml-Kebens m-
|i e d-r wirtschaftlichen Demob lmachung durch Be-
«affung von A -beitsgelegenheit . insbesondere durch Bor-
ia inie von Notfiandsarbeften , oo>zubeugen oder ab?,u-
k 'fen von dem Demoöllmackangskomiiiissar nach Än-
Wrung des Bezirksbeirats ausgesprochen. # _ .
| '+ Das neue Programm der Nationalliberalen weisti a foheuoe Hauptpunkte auf:W.drung der Renffsemhert
«h-,5  Bereinigung der deutschen Lande Österreichs mit dem
Kftche- unbeschränkte Selbstverwaltung ; Herstellung der

^eibeit für Wort und Schrift . Verein und Bei,am,Rung;
Passung eines V i- heeöes nach den Erfahrungen dieses

ßeges - Gleichberechtigung der Frauen im oM'itlrcken
eben '̂ ^̂ cĥ ei ênl>ahnen und Reickswasserstraben : Um-
efatlunq des Ardefter-, Beamten - und Angestelltenrechts
Rer voller Koal .t onsfreiheit : Ausbau der iLozialpmitlk
nrck Schaffung neuer Rechtssormen für das Beihallms
.er Äugest Uten und Arbeiter zu den Unternehmern, aus-

icheuüe Re chseinkommen- und Erbschaftssteuer und
Rricie Erfastung der Kriegsgewinne ; schleunige Êin¬
rufung einer Versassungs - und gesetzgebenden Körper-

JdiQÜ; schleim ge HerheiMw 'Ng des FrieLeiis.
I 4- Es ist vorläufig r- i«e Trappensendung nach Posen
Keavstcktigt , w -e von zuständiger Seite erklärt w 'rd crs
Ikvv darüber r-ock Brschlutz gefatzt werden. Die Pon -ner

doidatenräte fordern, dab >mr . Boden,fündige , d. 2. m
«r Mvvffiz selbst geborene Truppen ui Posen vertu. wen.
,uck die polnischen stimmen darin überein, datz das neue

»örovinsiakiebensu utelamt bereit ist. auch bte Beriorgung
lho , westlichen Provinzen m verstärktem Madeln betreiben.

Ätt Pos -n bat ftch ein . ilwerner -oinneyer ivorrsrar - ge¬
bildet , der für den 3. Dezenwei täten zu einem
sMet 'stanbeSlag " ausgeschrieben yal.

Attterika.
X Zu der Nabrungsmittelversorgustg Deutschlands

äußert fick das Nahrungsmittelamt der Bereinigten Staaten
-.n einem Au 'ruf zur Sparsamkeit . Es heißt darin : Wenn
nur jetzt zu sparen aufhören, so ist das gleichbedeutend
mit : den Feinden der Menschheit zu helfen. Für lange
Zeit werden wir die neutralen Staaten sowie die eigenen
Soldaten mit Lebensmitteln zu versorgen haben. Dazu
kommt noch, daß wir sogar noch mit den besiegten Feinden
zst teilen haben werden. Auf keine ändere Weise kann die
, . :<• Ordnung - in Deutschland und in Europa überhaupt
wiederArgdstellt werden.
§§iS0 In - und AuSlüNd.

Berilu , 22. Nov . Zur Herbeiführung einer befferen
b-oblenversoraung sind das Mitglied der Regierung Hame,
der Rê Swb 'eukommiffar und ein Mitglied des Kriegs-
nnniiteriums nach Ooenchtesien gefahren.

rtudavest, 22 Nov . Josef von Habs bürg -Lothringen
erschien heute vormittag im Acrerbaumimsterlum und dok s« ne
aeianlien Ackerfelder zur Verteilung unter das Volk an . Der
Ackerbauminister nahm dieses Angebot dankend zur Kenntnis.

Wien , 22. Nov . Gestern wurde eine Verordnung des
Staatsrats veröffentlicht, wonach ^ cĥ rim c. !l e.
Gei -eraiobersten. Generäle und viele Stabsofsizreie in sei,
Ruhestand versetzt werden.

Riga , 22. Nov . Hier ist die lettische Republik aus.
gerufen worden inst den Landessarben rvt-wertz-rot.

Mitau . 22. Nov . Der deutsche Soldatenrat hat be-
schlosien. die deutschen Truppen solange in Kurland zu las,en.
Rs das deutsche Material im Wert von ovv MillroueU ab-
kran-tvortiert ist. ,

Wachinqro « . 22. Nov . Der Papst hat an W-ffon ein
Schreiben gerichtet, in dem er um Zuluhung zur Frtedeus-
tönfennrz ersucht. „ ».

rondon , 22. Nov . Bei feindlichen Lustangriften und
Beschiehungen wurden in England insgesamt 486 Perionen
getütet und 1014 verwundet. Die Reparatuftosten für an-
gerichtcte Privatschäden werden auj 617 773 Ptuno vlerüng
eezchätzt. ^

Wien , 22. Nov . Eine hervorragende südsiawischc Persön¬
lichkeit erklärte in der „Neuen Freien Presse", daß die
tschechische Mobilisation das Ziel verfolge, die Italiener aus
den südslawischen Gebieten hinauszutreiben und daß man
erwarte, daß die Entente das Eingrsifen gegen die Italiener
unterstützt.

Budapest , 22. Nov . Das Kriegsministerium betrachtet
mit Sorge die Lage in Oberungarn , -t-vrt haben sich
bereits ts echische Truppen eingenistet. Die Tschechen leugnen
diese Truppen in Banden um. aber man hat Kenntnis. Iatz
es sich um gröbere, geschloffene, reguläre Truvvenverbande

tian &Heii, 22. Nov . Nach der „Neuen Preffe" haben die
Tschechen sich bereit erklärt, die Kohlenzusuhr vom
Oslrauer Revier nach Deutschösterreich zu gestatten, m .
der Hauptsache ringen der Gefahr, daß die Kosile uck wegen
der großen Anhäuiung entzündet. Es finden zurzeit Be¬
sprechungen wegen Gestellung der nötigen Waggons statt.

Wien , 22. Nov . Das Gebiet von Tirol ist von Deutsch-
Österreich abgesprungen. Wie die „Reichspost" mittcilen
kann, hat Tirol seine Selbständigkeit erklärt. Bon einer
Beschickung der Nationalversammlung in Wien kbnne
solange keine Rede sein, als nicht über die r»dgüli >ge
Regierung in Tirol entschieden set^

„Ohne Nationasversammftmg nKrieden."
Erklärung Scheidemanns.

Die fm  nächsten Montag beginnenden Berhandlimger
zwischen der Reichsregierung und den Einzelregierungen
sollen, wie von unterrichteter Seite verlautet , alle bisber
noch schwebenden Zweifel über die Einheitlichkeit der Re¬
gierung beseitigen und auch in der Frage der Nat '.onal-
versommlung bestimmte Richtpunkte aufstellen.

In einer Besprechung mit Vertretern der Preffe sprach
stch der Volksbeauftragte Scheidemann dabin an», daß eS
dringend notwendig sei, die konstituierende Nationalver-
sä mlstng so schucli als möglich einzubernfen. Über diese
Frage bestehe in der Regierung kaum ein Zweifel , ohne
die Nationalversammlung würden wir teilten Friede»
bcto »en.

Die kü-zliche Mitteilung , die Wahlen zur Nationak-
versammlung sollten bereits am 2. Januar beginnen und
i i Versammlung am 2. Februar zusammentreten, war
irrtümlich aus einem Entiuurf , der noch keinen Beschluß
darstellte, an die Offentl 'äckeit ge'mrgt. Die Richtig¬
stellung , daß noch kein bestiminter Termin festgesetzt ist,
hat Bennrub ung heroorgeruftn . Das war verständlich,
ober es darf 'reute gesagt werd >n, daß alle maßgebenden
Stellen einig and enticklwftn zur Einberufung sind, sobald
die lechuischezt Schwierigkeiten cs möglich machen.

*

frim  die Berliner'L,-rhsrrschaft.
Besonders in den südde-:- ! n und südwestdeutschen,

ans den êhemaligen Bundessiaalen gebideten Republiken
real sich starke Abneigung , sich den wohl in der. Haupt-

Putschversuch in Berlin.
In der Nacht zum Freitag begaben sich einige Hundes

«nbünger der Svartakusgruppe nach dem Posiireiprcm-
dium am Alexanderplatz, um angeblich in Haft desinöl'.che
volftische Gefangene zu befreien. Als einrge Personen
plötzlich in das Policeipräsidium eindrangen, trat ihnen
die Sicherheitsmaimschaft entgegen. Es gelang ihr die,
Eindringlinge festzunehmen. Im Handgemenge wurden
zwei Personen schwer verletzt, ein Mann getötet.

■Dev  grausame Waffenstillstand.
Die Verantwortung feierlich und vor aller Welt abgelehnt.

Trotz aller Bittgesuche, trotz aller Beweise für die
Unausführbarkeit der arbarmung ?kosen Waffenstillftands-
bedingungen, denen wir uns unterwerfen mußten, ŝchallen
von jenseits des Kanals abweisende und fast verhöhnende
Stimmen unserer Not entgegen. So sagte bet_ liberale
Führer Asquith anläßlich einer Unterredung über den
kürzlichen Appell des Fürsten Lichnowsky. die Waffenstill-
standsbedingungen gingen seines Erachtens in keiner Weise
über das hinaus , was die Sachlage gerechterweise er-ordere.
Deutschland habe sie sich selbst zuzuschreibM. Und mit
einer ähnlichen rücksichtslosenÄußerung schloß sich der
frühere Kriegsminister Haldane an, den man zur Zeit
der kriegswütigen Hochflut in England als deutschfreund¬
lich verdächtigte.

Ein deutscher Protest
ist von dem Vorsitzenden der deutschen Waffenstillstands-

,kainmi 'sion, dem .Staatssekretär Erzberger , an die
Gegenseite abgegeben worden, nachdem Marschall Fach

. dem Gnreral v. Wintcrfeldt in Spaa geantwortet hatte.

iMpikAfW
Gestalt zur Ausstellung dtzr Bedingungen geführt haÜrn-

8 s kann nur angenommen werden, das? cs die illl ' ll t
des DÄrkomtffandötz der Alliierten ist, noch während des
WoffenstiUständrs ein Heer völlig nnfznUksen und Zw ver¬
nichten, das während 30 Monaten gegen übervwchtftc
Gegner ruhmvoll standgehaitcn hat, und ft»ef'en Front bei
Einstellung der ^ etudseligkette« nicht durchbrol' en war.
Daß durch die schonungslose Ausführung der harten
Waff .nstillitandSbcdingungen das deutsche Volk mit seinen
Franc » Und Kindern von Anarchie und Hungersnot bedroht
werden wird , ist zu wiederholten Malen mit größtem
Nachdruck hervorgehoben worden. Diese den Geboten der
Menschlichkeit entsprechendenVorstellungen scheinen keinerlei^
Beachtung gesunde!! zu haben. >

Sckließlick wird erklärt, daß Deutschland mich weiter¬
hin alles tun wird , was in Menschen!?ästen steift, um das
Waffenffillstandsabkommen gewissenhaft zu erfüllen, daß
aber für eine geordnete und vünktl che Durchführung der
erzwungenen Bedingungen keine Gewähr übernommen
werden kann und daß die Verantwortung für alle weiteren
Folgen , die schließlich ihre Rückwirkung auf das ganze
westliche Eurova haben werden, feierlich und vor aller
Welt abgelehnt wird . .

Staatssekretär Erzberger läßt noch bekanntgeben»
daß alle Verbesserungen, welche die Waffenstillstasids-
kommission vor üem Äbickluß des Waffenstillstandes erreicht
fache durch den Einfluß des Vollzugsausschusses des
Berliner ASR veranlaßten Verfügungen zu unterwerfen.
Racküem schon in Bayern dieser Wcherstand deutliche
A: lehnungsäuherungen hervorgc osen hat, tritt mm auch
die hessische Staatsregierung aus den Plan . Sie sancte
folgeuden Protest an die Reichsreg erung: •

Die hessische Regierung erhebt bei der ReichSrcgierun
schärfsten Protest gegen die Ansschottung > er <s itrzel.F 0
und gegen die Nichtberücksichtchungdieser Staotcn du.
den Erlaß von G'esrtzc« und Verordn,uige ». Die h 0 ,e
Reglern »« verlangt unter allen Ilmstäuden schle:..wi.c.e Eiil-
bernsung der Nationalversammlung. Durch das
Fortbestehen des gesetzlosen Zustandes wird der Reaktion
in die Hände gearbeitet und andererseits die Gefahr ver¬
mehrt, daß die Entente sich in die innerdentschcn Verhält¬
nisse einmischt und schließlich die Reichseinhcit gefährdet
wird . Wir wollen nicht anstelle der glücklicherweise ver¬
nichteten preußischen Militärautokrattr eine ri».,e >tig«
preußische Diktatur eintauschen.

Auch aus Karlsruhe und Stuttg ŷrt werben ähn¬
liche Stimnrungen gemeldet, während in Sachsen u ••
dein Rheinland in den Zentren vereinzelt Lrê ftoin-
i! mistischen Elemente die Oberhand gewonnen haben.
So wurde in Düsseldorf von den Leuten der Spartakus,
gruppe ein ftP .tschversiich unternommen mit der Aosickt.
die Diktatur des Proletariats auszurichten. Der Over-
biirgeruie.sier wurde verhaftet, später adei wieoer- fre -̂
g la en." Auch erließ der ASR eine Verfüguzrg, wonach
beim' Einzug der Trupveu nur rote " a ' weroe»
dürften. In LH «MN tz loste der ASR gew'altiam die
Stadtoerordnetenoersammlung auf. In Hamburg dagegen
siiid augeublickl-ch durch Militär unterstützte Vermcke am
Gange , das jetzige radikale Regimeift zu fli rzen und oen
geuiäßigten Sormichs " ^rr Herr >« aft zu oerhstjen.



hat , voll autrechterhaltcn bleiben; weitere Milderungen
sind jedoch nicht erreicht worden.*

Elsah -Lothringen und linkes Rheinufer.
In Elsaß-Lothringen können alle demobilgemachten

Personen einschließlich der Offiziere, die bereits dort sind
oder dorthin entlassen werden, verbleiben oder dorthin
zurückkehren. Für die besetzten Gebiete auf dem linken
Rheinnfer gilt, daß alle demobilgemachten Personen ein¬
schließlich der Offiziere dort verbleiben oder zurückkehren
können, wenn sie vor dem Kriege dort ihren Wohnsitz
batten. Über die Art der Besatzungstrusven im links¬
rheinischen Gebiet ist noch nichts verfügt. Dagegen belicht
vollkommene Übereinstimmung, daß die deutsche Verwaltung
im links-rheinischen Gebiet während der Zeit der Besetzung
bestehen bleibt. Der Schutz des Eigentums und der
persönlichen Freiheit ist gewährleistet.

*

Dis Magge grsinchen—
Äsrgahe unserer Msiie.

Die deutsche Regierung bemüht sich, den Bedingungen
des uns ausgezwungenen schmachvollen Waffenstillstandes
gerecht zu werden, um noch schlimmeres zu verhindern.
So ist nunmehr auch unsere Flotte ausgeliefert worden,
worüber folgende illteldnngen vorliegen.

London, 22. November.
Der Oberbefehlshaber der «„ gltjweu trotze » F . oue

traf mit dem .ersten und Haupttcil der deutschen Hochsee¬
flotte zusammen , die zur Internierung übergeben wurde.

Die englische Flotte batte aus Angst vor einem über¬
fall durch die deutsche Flotte klar zum Gefecht gemacht.
Die Übergabe erfolgte etwa 80 Meilen östlich der In el
May . Es wurden alle in den Bedingungen geforderten
Schiffe übergeben mit Ausnahme eines Schlachtschiffes,
eines Schlacht- und eines leichten Kreuzers, die nack-
geliefert werden. Ein leichter deutscher Kreuzer lief auf
eine Mine und sank. Die deutschen Schiffe wurden nach
der Mündung des Firth of Forth gebracht. Insgesamt
erhielten die Engländer dis jetzt: 9 Schlachtschiffe. 5 Schlacht¬
kreuzer, 7 leichte Kreuzer und 60 Zerstörer.

Mistachtung durch die Engländer.
Das Deutsche Bureau berichtet über die Übergabe der

deutschen U-Boote : „Kühle Höflichkeit seitens der Eng¬
länder und unterdrückte Mißstimmung bei den Deutschen
kennzeichneten die Übergabe der U-Boote. Es hrrr ' ane
bemerkenswerte Stille . Der britische Admiral halte jede
Kundgebung und Verbrüderung verboten." Ein britischer
Admiral bemerkte zu dem Korrespondenten von Reuter:
„Wir werden sie behandeln mit der Mißachtung, die sie
verdienen, aber Ausschreitungen wird es nicht geben.
Alles wird nach der Etikette der Marine erfolgen/ Tue
Engländer kamen 5 Meilen vor Felixtown an Bord der
U-Boole. Die britischen Mannschaften nahmen Aufstellung
auf dem Hinterschiff, die deutschen auf dem Vordersch fff
und die Boote fuhren nach Harwich. Tausende von
Menschen an den Ufern beobachteten ebenfalls das voll¬
kommenste Stillschweigen.

Rückkehr der Deutschen aus der Gefangenschaft.
Vielfach ist die Ansicht verbreitet, daß unsere in feind¬

licher Gefangenschaft befindlichen Soldaten nach Friedens¬
schluß zum Wiederaufbau der zerstörten Teile Belgiens
und Frankreichs dort zurückbebalten würden. Wie amtlich

Marienbire, den 5. November 1918.
Der Bevölkerung bei Oberwesterwaldkreises w rd hierdurch be¬

kannt gegeben, daß dem Herrn Schuhmachermeister Auoust Schwarz
in Marienberg 449 Paar flriegsschuhe zwkcks Weitero-rteilung an
die in der Landwirtschaft tätigen Personen zugegangen sind. Diese
Kriegsschuh- können auf Grund von Bezugsausweisen, di« vom
Bürgermeisteramt ausgestellt sind, abgegeben werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Ulrici.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg / den 18 11 1918 Der Bürgermeister.

I . Nr. K. G. 8811. Marienberg , den 12 November 1918.
Im Lagerhaus des Konsum-Vereins am Bahnhof Marienberg

steht wieder eine Menge Saatwinterweiz -n, Saalwinterroggen,
Saatwintergerste zum Verkauf an die Landwirte gegen Saatkart-bereit.

Die Herren Bürgermeister werden um sofortige ortsübliche Be-
kanntmachung ersucht.

Der Königliche c. Landrat.
Ulriei.

Wird oeröffenrlicht.
Hachenburg , den 18. 11 1918. De r Bürgermeister.

Marienberg , den 15. November 1918.
Bekanntmachung

Di« den Händlern Ferdinand Weinberg und Hermann Stern
aus Hachenburg entzogene AuSweiskarte des V ehhandelsoerbandes
ist denselben wieder zugestellt worden In der Aufbringung des
Schlachtviehes tritt vorläufig folgende Aenderung ein :

Händler Hermann Stern aus Hachenburg erhält die Ortschaften
Bretthausen , Löhnfeld, Weißenberg, Liebenscheid, Kirburg, Neunkhausen
und Langenbach b. K.

Händler Siegmund Mendel aus Hachenburg erhält die Ortschaften
Mörlen, Korb und Dreifelden.

Händler Ferdinand Weinberg aus Hachenburg erhält die Ort¬
schaften Hachenburg, Merketbach und Borod.

Diese Aenderung gilt schon für die Schlachtviehaufbrinqunq am18. und 19. November 1918.
Di, endgültige Festsetzung der Bezirke erfolgt am 20. bs. Mts.

Der Krewausschuß des OberwcherwRdkreises.
Ulrici.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 18 11. 1918. Der Bürgermeister.

Papierservietten , glatt und gepreßt
Pergamempapiee in Rollen und großen Bogen
Briefpapier mit Umschlägen und Kartenbriefe

empfiehlt Buchhandlung Th . « .rchhübel , Hachenburg.

Bochofenarbeiter
gesucht.

Aktiengesellschaft Eharlottenhütte
Niederschelden, Sieg.

erklärt wird , find alle solche Gerüchte unbegründet. Die
deutsche Waffenstillstandskommissionhat vielmehr gegenüber
den ursprünglichen Vorschlägen des Marschalls Foch fol¬
gendes dnrchgesetzt:

1. Die Heimbeförderung der in Holland und der
Schweiz internierten deutschen Kriegsgefangenen wird wie
bisher weitergehen.

2. Alle zugunsten der Kriegsgefangenen während der
Dauer des Krieges geschloffenen Verträge (Behandlung.
Beköstigung. Beschäftigung der Kriegsgefangenen. Sonntags¬
ruhe usw.) bleiben für die deutschen Kriegsgefangenenun¬
verändert in Kraft.

Endlich ist noch vereinbart worden, daß die endgültig»
Zurücksührung der deutschen Kriegsgefangenen in di,
Heimat bei Abschluß des Präliminarfrieden - geregelt
rverden soll. Die falschen Gerüchte find offenbar auf den
Umstand zurückzuführen, daß Deutschland bereits bei Llb-
ichluß des Waffenstillstandes die feindlichen Kriegsgefan-
zeneu zurückgeben mutz, seine eigenen aber nicht erhätl.

Rücktransport aus dem Osten.
In den nächsten Tagen beginnt der Rücktransport in

Oberost. Damit ist auf einen starken Rückstrom des so¬
genannten Oberostgeldes, d. h. der Scheine der Darlehns¬
kassen Oberost nach Deutschland zu rechnen. Um jeder
Beunruhigung oorzubeugen, werden die Reichsbanken, die
großen Banken und die Reichspost in allen Teilen dss
Reiches das Oberostgeld in Zahlung nehmen.

Verschiedene Meldungen.
Warschau, 22. Nov. Die polnischen Behörde» vechaflcken

den m Lodz zurückgebliebenen Polizeiinspektor Frohreich.
Die wutende Volksmenge wollte ihn auf der Stelle töte«.

en  polnischen Legionären gelang es mit großer Mühe,
crohreich zu retten, und man brachte ihn in ein Gefängnis,
wo _er aoer während der Nacht Selbstmord durch Erhängen
oegmg.

, Köln, 22. Nom Wie aus Straßburg gemeldet wird, wurden
auf Befehl des GeneralfeldmarschallsFoch alle Soldaten-
uno drbeiterräte in den von französischen Truppen bisher
oeieolen Garnisonen in Elsaß-Lothringen aufgehoben.

de« V. Arme« (stehe Bekanntmachung in heutiger'
durchschritten, war einige Tag«be»der graße« n.
in Anspruch nehmen wird. Die beste Aufnahml'
ist alten durchziehendenKämpfern - «Witz.

* Gestern sprach im Fskedrich' schen Saale vor
überaus zahlreichen Zuhörerschaft Herr Pfarrer -Z,
ars Stein -Reukirch über die gegenwärtige La«e. ib0*
er in die Fülle der Meinungen und Gefühle, dstJ
Lage in den verschiedensten Kreisen auSgelöst hat
Klärung zu dringen suchte. Nachdenken über da; '
vergangen ist, uiid wiederum Nachdenken über bQ§^ .
kommen soll, dieses forderte er als Grundlage '»j r—
richtigen Stellungnahme gegenüber der jetzigen Umwälzu
Aus der Uederhednng, mit der wir in fti;,
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Deutschland und Rußland.
Eine energische deutsche Note.

Berlin , 22. November.
Die Mutfche Regierung hat an die Moskauer Räte¬

regierung eine Note gerichtet , in der sie fordert , daß die
rusfifche Regierung die gegenwärtige deutsche Volksregierung
anerkennt und sich jeder Einwirkung anf die Bildung einer
sndrrcn Regier,mg enthält , und daß sie eine Klarstellung
Ser Vorgänge bet der Internierung und « efangenfetznng
der deutschen Generalkonsulate in Moskau und Petersburg
hrrbeifnhrt.

Diese Note erwies sich als iuM«  mit Rück¬
sicht auf die Funksprüche der russischen Räteregierung,
dre das deutsche Volk zur Bildung einer Gewatt - vnb
Klassenregierung auffordern. Ferner erfordern die Bo»-
gange bei den Gewalttätigkeiten gegen die deutschen
Generalkonsulate in Moskau und Petersburg unbedingt
sofortige Klarstellung.

Seitliche und ProDlnznacbrid>ten.
Hachenburg,  25 . November.

* Was unser Herz bewegt,und wie willkommen uns
di « heimkehrenden Feldgrauen stud, zeigt der finnig«
Schmuck unseres Städtchens . Unsere Gegend wird von

gangen seien, aus dem Unrecht, das wir an « eig«
unseren Einmaisch begangen und wodurch wir den ft
von diesem Augenblick ad moralisch verloren hätten^
dem U-Bootkrieg , der Amerika auf den Plan tief ’^
dem Gewaltfricden von Brest-Lttowsk und endlich aus
militärischen Diktatur , der das Menschenleben nicht
heilig gewesen sei, uns die un Innern durch die Zenf
die Wahrheit unterdrückt und durchs Kri -g»pressiamt aßf.
Volk falsch unterrichtet habe, zog er den Schluß , daß a»
so kommen mußte , wie wir es heute sehen. Emaeh»
auf die Gesetzlichkeitder Revolution führte der Redi
ungefähr folgendes aus : Nach den Normen des. zerfallen
OrdnungLstautes ist die Revolution stets zu verdamm!

j Aber nach dem treffenden Satze des Staatsrechtslclm
Menger , wonach die Rechtsordnung eines Staates I
Ausdruck der jeweilig vorherrschenden Klassen bildet, s
det die Revolution ihre Berechtigung in dem Gesetze
Eutwickiung , die nach der beftandencn Rechtsordnung s
vielen beeinträchtigt war . Sodann behandelte der Red ffsisö
die Fragen der Zukunft . Nach Sicherung der wah iber
Demokratie , die sich als Rede-, P eß- und Koalitionsfceil cteilt
verkörpert sowie im gleichen Wahlrecht begründet ist, fs "
dert er die Nationalversammlung ; denn die alte
dürfe nicht in eine Diktatur des Proletariats uusaE ^ ,i
Gewalt trage den Keim sichern Verfalle ? in sicht Dt„/d
alte System sei gefallen , und das neue Deutschland nMcht
auf einer neuen Gesellschaftsordnung gegründet sein. Aütitt«
einem Aufruf an die ländliche Bevölkerung , alles zur V lcr
sorgung der Großstädte , von deren Haltung unendlich r °"6c

3
ine 3
ote
1 eit

abhänge , daranzusetzen, schloß der Redner den Vortusi^ "
Mehrfaches Bravo während und zahlreicher Beifall l«
Schluffe des Vortrages lohnte den Redner . Sichert
hätte aber eine Diskussion eine weitere Klärung der M olge
nungen gebracht, da nicht alle Ausführungen des Redm
ungeteilt aufgenommeti wurden . A§

O Die privaten Lebensniittelvorräte i» Franks» jjj
beschlagnahmt . Alle in privaten Haushaltungen befindlich«!, 2 '
Lebensmittelvorräte wurden durch die Bevollmächtigt! s ^
des ASR beschlagnahmt und müssen spätestens « Bk
23. November, bis auf einen jedem Haushalt zustehend« de,
Rest, abgeliefert werden. Wer gegen die Verordnung oe A§
stößt , hat sich vor dem ASR zu verantworten . !‘ de,bei

Für di« Schriftleikung >md Anzeigen oeraukm, rtlich:
Theodor  Kijr ckfhü ß e f in Hachenburg.
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Die7. Armee in der Rheinprominz
und in fiessen-nassau.

Die 7. Armee ist in die Rheinprovinz und in Hessen-Nassau eingerückt.
Ich übernehme vom 21 . 11 . ab im Durchmarschgebiet der 7. Armee die
militärische Kommandogewalt.

Ich bitte um die Unterstützung sämtlicher Behörden . Alle Dienststellen
der Armee sind auf Befehl der Obersten Heeresleitung angewiesen , nur mit
den militärischen Kommandobehörden und den Behörden der zivilen Ver¬
waltung zu verhandeln . Nach Erlaß der Regierung und der Obersten
Heeresleitung steht den Arbeiter - und Soldatenräten keinerlei Eingriffe in
die Kommandogewalt zu, die allein in den Händen der militärischen
Kommmidostellen liegt.

Die Unterbringung der Armee (über 360000 Mann und 150000 Pferde)
wird starke Anforderungen an die Bevölkerung stellen , da nicht manöver¬
ähnliche Unterbringung , sondern engste Belegung nötig ist , um die aus der
Front heimkehrenden Truppen gegen die Unbilden des Winters zu schützen.
Es muß die Ehrenpflicht jedes Bürgers sein, hierbei unter Zurückstellung
der eigenen Bequemlichkeit tätig mitzuhelfen . r

Der Oberbefehlshaber
gez. : von Boehn.

Generaloberst.

Bmoes fleißigesMäüchen
welches melken kann,
gegen guten Lohn

Frau Jos . R - edig
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Eme junge trauende
Saanen -Ziegch

zu verkaufen.
Friedrich Schröder

Höchstenbach.

In unserer Abteilung
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Helene ^VincibuZen
Karl Schuhen

Verlobte

Oberhattert Betzdorf
im November 1918.

Für die Weihnachtszeit
empfehle meine

reichhaltige Auswahl
in

^pielwaren«
fiatöesbiirg. ] 0f. 5KWN.
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